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Br i t t a Bu n t e m e y e r

Delme Report: Herr Meyer, 
ganz ehrlich: Wie viele Blasen 
hatten Sie schon an den Fü-
ßen?

Klaus Meyer:    Tatsächlich 
hatte ich meine letzte Blase 
2014, als ich von Bremen aus 
auf dem Jakobsweg gelau-
fen bin. Aber das auch nur, 
weil ich die falschen Socken 
anhatte. Ich trage sonst im-
mer Laufsocken in meinen 
Leichtwanderschuhen. Bla-
sen müssen nicht sein, die 
Kombination aus Schuh, So-
cke und Fuß macht‘s. 

Seit wann schnüren Sie regel-
mäßig die Wanderschuhe und 
wie kam es zu dieser Leiden-
schaft?

In der Kindheit war ich schon 
oft mit meinen Eltern un-
terwegs. Auch später bin ich 
dabeigeblieben, es hat mich 
nie losgelassen. Der „Wan-
derklaus“ ist erstmals 2016 
aufgetaucht, nachdem ich 
schon ein paar Jahre lang 
Wandergruppen geleitet hat-
te. Ursprünglich komme ich 
aus Bremen, habe aber lan-
ge in Stuttgart gelebt und 
bin seit 2013 wieder hier.  Ich 
wandere immer dort, wo ich 
wohne. Hier, rund um Bre-
men, gibt es bei Weitem nicht 
nur Flachland. Die Bremer 
Wallanlagen zum Beispiel 
sind ziemlich hügelig. Viele 
meinen immer, man muss 
zum Wandern weit fahren, 
aber das stimmt nicht. Wan-
dern kann man überall, und 
es gibt überall schöne Wege. 

Was macht für Sie den Reiz 
des Wanderns aus?

Als ich angefangen habe, 
ging es um einen Abstand 
vom Alltag, einen Ausgleich 
zum Büroalltag und um das 
Genießen der Ruhe. Heute 
geht es mir um die Vielfalt 
der Landschaft und das Er-
leben der Natur. Es gibt hier 
so viele Möglichkeiten und 
so viel zu entdecken. Seien 
es Kräuter bei einer Kräuter-
wanderung, alte faszinieren-
de Bäume in den Urwäldern 
oder Geschichtliches. Bei den 
Bremer Abendwanderun-
gen, die ich einmal im Mo-
nat anbiete, lernen manche 
Teilnehmer auch in ihrem 

eigenen Stadtteil ganz neue 
Sachen kennen. 

Sie sind vor allem in der Re-
gion Bremen und im Umland 
sowie niedersachsenweit un-
terwegs. Warum schätzen Sie 
das norddeutsche Flachland 
so als Wanderregion?

Den Bayern dürfte das nicht 
gefallen, aber: Berge versper-
ren hier nicht die Sicht. Man 
darf Wandern auch nicht mit 
Bergsteigen gleichsetzen. 
Außerdem muss ich nicht 
auf einen Berg klettern, um 
weit gucken 
zu können. 
Das kann ich 
auch hier. Es 
gibt viele weite 
Landschaften, 
aber auch tiefe 
Wälder, hohe 
G eest r ücken, 
Moor gebiete, 
Flussläufe. Es 
ist sehr ab-
w e c h s l u n g s -
reich, nicht 
alles ist flach und gleich. Das 
sieht man zum Beispiel in der 
sogenannten Bremer Schweiz 
bei Schwanewede mit ihrer 
hügeligen Landschaft. Ich bin 
auch sehr gern in den Moo-
ren und den Urwäldern im 
Nordwesten unterwegs, die 
ganz verschieden sind. Ne-
ben dem Hasbruch sind das 
die Urwälder Baumweg, Her-
renholz und – ein absoluter 
Tipp – der Neuenburger Ur-

wald Richtung Wilhelmsha-
ven, ein alter Hutewald. 

Sie haben auch schon Touren 
im Naturpark Wildeshauser 
Geest gemacht. Welche Ecken 
dort, aber auch in der gesam-
ten Region, gefallen Ihnen bis-
lang besonders?

Im Naturpark würde ich vor 
allem drei Regionen nennen: 
einmal die Gegend rund um 
Dötlingen mit Moorpadd 
und Rittrumer Bergepadd 
und wunderschönem Wald 
am Verlauf der Hunte in Ver-

bindung mit 
M o o r g e b i e t , 
dann das 
B a r n e f ü h -
rer Holz, ein 
fantastischer, 
riesiger Wald, 
und der Weg 
„ E r d m a n n s 
Spuren“ bei 
Bassum-Neu-
bruchhausen. 
Es gibt dort 
tolle Wäl-

der, die auch von der Hache 
durchflossen werden. Wer 
noch mehr sehen möchte: 
Vier Bassumer Rundwan-
derwege kreuzen den Weg 
„Erdmanns Spuren“. Das sind 
der Scheunen-, Siebenstern-, 
Laufrosch- und Waldrund-
weg. Sie lassen sich sehr gut 
kombinieren. Aber auch die 
Geschichte im Naturpark, vor 
allem mit den Großsteingrä-
bern, ist sehr interessant. Es 
ist immer wieder spannend, 
auch mit meiner Gruppe da-
ran vorbeizukommen. Außer-
halb des Naturparks kann ich 
zum Beispiel die Nordpfade 
im Landkreis Rotenburg sehr 
empfehlen. Die 24 Wander-
wege haben verschiedene 
Längen, sind top beschrieben 
und ausgeschildert. 

Sie waren bereits so ziemlich 
überall in der Region. Wo und 
wie finden Sie immer noch in-
teressante Routen?

Das wird tatsächlich immer 
schwieriger. Ich schaue im In-
ternet oder auf alten Karten, 
wo es bei den jeweiligen Ort-
schaften noch alte, bekannte 

Wege gibt. Vor Ort schaue ich 
dann, wie es aussieht. Auch 
nutze ich die Outdoor-App 
Komoot für die Recherche 
und Planung meiner Touren. 

Gibt es ein Ziel, wo Sie noch 
nicht waren, aber wo Sie unbe-
dingt noch hin wollen?

Es ist bestimmt schwer zu 
glauben, aber ich war noch 
nie im Harz. Sonst war ich 
schon in allen Mittelgebirgen.

Was haben Sie immer im 
Rucksack mit dabei?

Ein Erste-Hilfe-Set, eine Sitz-
matte, eine Regenjacke, eine 
Regenhose und – was oft be-
lächelt wird – ein Handtuch. 
Neulich musste ich zum Bei-
spiel bei Wildeshausen mit 
der Gruppe durch eine Furt. 
Da ist man froh, wenn man 
etwas zum Abtrocknen hat. 

Haben Sie noch einen Touren-
Tipp, den viele vielleicht nicht 
so auf dem Schirm haben?

Vor zwei Jahren wollte ich im 
Barneführer Holz eine Tour 
aufzeichnen, aber alle Park-
plätze waren überfüllt. Gleich 
dahinter befindet sich jedoch 
der Hegeler Wald, der nicht 
weniger schön und nicht so 
voll ist. Es gibt dort ein Groß-
steingrab aus der Jungstein-
zeit, ein Hügelgrab aus der 
Bronzezeit und ein Natur-
schutzgebiet. Die elf Kilome-
ter lange Tour ist auch in mei-
nem Buch aufgeführt. 

Wandern vor der Haustür 
Klaus Meyer, besser bekannt als „ der Wanderklaus“, über Tipps und Touren in der Region

20 Touren-Tipps im (nicht immer ganz) flachen Norden hat Klaus Meyer in seinem ersten Wander-
buch zusammengefasst, das im vergangenen Jahr erschienen ist. � Foto: pv

Wandern

in Kooperation mit dem Zweckverband
Naturpark Wildeshauser Geest

V E R LOSU N G

20 Touren zum Entdecken und Auftan-
ken hat Klaus Meyer in dem Buch „Wan-
dern für die Seele. In und um Bremen“ 
im Droste Verlag herausgebracht. Auf 
192 Seiten streift man durch alte Parks 
und entdeckt Kunst in der Stadt, läuft 
über warmen Dünensand und bestaunt 
historische Steingräber. Dazu gibt es 
Tipps zur An- und Abreise, genussvollen 
Einkehr und Sehenswertem am Wegesrand. Wir verlosen 
drei Bücher. Wenn Sie gewinnen möchten, schicken Sie ei-
ne E-Mail mit Ihrem Namen und dem Betreff „Wander-
klaus“ an  redaktion@delmereport.de. Alle Einsendungen 
müssen bis 21. August, 18 Uhr, bei uns sein. 

Der Rechtsweg ist ausgeschlossen, Gewinnerinnen und Gewinner werden 
per E-Mail benachrichtigt. Die Teilnahme von Personen unter 18 Jahren ist 
ausgeschlossen. delmereport.de/datenschutzerklaerung/
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ZU R PE R SO N

Wer nach Wandertouren in 
der hiesigen Region goo-
gelt, der kommt an der Sei-
te von „Wanderklaus“ 
(wanderklaus.de) nicht vor-
bei. Dahinter verbirgt sich 
der Bremer Klaus Meyer, der 
vor allem in norddeutschen 
Gefilden unterwegs ist und 
seine Touren in seinem 
Blog festhält. Der 63-Jähri-
ge kennt die Region um 
Bremen wie seine Westen-
tasche und bietet auch ge-
führte Wanderungen an. 

Das dritte Sommerkultur-
Festival in Delmenhorst be-
ginnt am kommenden 
Dienstag, 22. August. Insge-
samt sechs Tage lang wird 
die Stadt zum musikalischen 
Hotspot und bringt einige 
bekannte und neue Künstler 
auf die Bühne. Die Eröff-
nung findet ab 18 Uhr statt. 
Der Eintritt hierfür ist frei.

Der Mittwoch wird ma-
gisch dank der Soul-Stim-
men von Jule Malischke und 
Miu. Humorvoll geht es am 
Donnerstag weiter. Ab 19 
Uhr treten Hinnerk Köhn 
und Reis against the Spül-

machine auf. Singer und 
Songwriter treten am Freitag 
auf, dazu gehören Tabea Su-
ckut, Australier Jaimi Faulk-
ner und Someday Jacob + 
Kammerensemble Konso-
nanz.

Samstag ab 12 Uhr erwar-
tet die Besucher eine Open 
Stage, ehe die Partynacht 
um 19 Uhr beginnt. Der 
Sonntagvormittag ab 10 Uhr 
gehört den Kindern und 
abends findet das Finale des 
Festivals statt. Hier treten 
neben dem Trio Havington 
auch Mael&Jonas auf, die bei 
„The Voice of Germany“ den 

dritten Platz belegt ha-
ben. 

Karten sind an den 
Abendkassen für je-
weils 15 Euro erhält-
lich. Weitere Infos on-
line unter delkultur.de.

Standort der Veran-
staltung ist der Rath-
ausbrunnenplatz am 
Wasserturm. Dieser ist 
bequem mit Delbus an 
der Haltstelle „Markt“ 
zu erreichen.  � (klk)

Musik-Festival 
der DelKultur

Die Jungs von „ENYP Gtr Duo“ ver-
sprechen einen klangvollen Start in 
das sechstägige Festival.� Foto: ENYP


